
In der Güllebevorratung ist
das Gülleerdbecken, landläufig
als „Güllelagune“ bezeichnet,
die entscheidende Kostenalter-
native. Durch eine gemeinsa-
me, also überbetriebliche Gül-
lebevorratung sind weitere be-
deutende Kosteneinsparungen
in Aussicht.

System „Gülleerdbecken“

Bei der Güllelagune han-
delt es sich um ein Erdbecken
beliebiger Größe. Zur boden-
seitigen Abdeckung werden
zwei Folien (im Fachjargon
Erddichtungsbahnen) zusam-
men geschweißt und überein-
ander ausgelegt. Die Erd-
becken können bis zu einer
Tiefe von 0,5 m über den mitt-
leren Grundwasserstand einge-
baut werden, wobei der Erd-
aushub gleichzeitig als um-
grenzender Erdwall Verwen-
dung findet. Auch andere Erd-
aushübe sind verwendbar, die-
se werden beim Bau entspre-
chend verdichtet. Ein Befüll-
und Absaugrohr, ein einfacher

aber stabiler Zaun, in die Gül-
lelagune herabhängende Rei-
fenleitern, wobei der letzte
Reifen mit Beton gefüllt ist,
und ein Spezialrührwerk kom-
plettieren diese einfache aber
hochzweckmäßige Anlage.

Anforderungen an Kunst-
stoffdichtungsbahnen für
Gülleerdbecken

Für die Abdichtung werden
Kunststoffdichtungsbahnen
verwendet. Diese werden zu-
sammengeschweißt und müs-
sen höchste Anforderungen er-
füllen. Folgendes Anforde-
rungsprofil wird z. B. in Nie-
dersachsen vorgeschrieben:
Grundsätzliches:

Die Dichtungsbahnen müs-
sen alterungsbeständig, wur-
zelfest und gegen den Angriff
von Nagetieren beständig sein.
Sie dürfen unter der Einwir-
kung des Lagergutes und der
ultravioletten Strahlung ihre
Eigenschaften nicht nachteilig
verändern. Sie müssen so ver-
legt sein, dass sie den zu er-

wartenden mechanischen Be-
lastungen standhalten. Die
Dichtungsbahnen sind zur Si-
cherung gegen Abgleiten am
oberen Beckenrand mindes-
tens 50 cm in das Erdreich ein-
zubinden.

Zur Anwendung können
insbesondere folgende ge-
normte homogene oder gewe-
beverstärkte Kunststoffdich-
tungsbahnen kommen:

Ethylencopolymerisat-Bitu-
men (ECB), s. DIN 16 729

gewebeverstärktes chlorier-
tes Polyethylen (PE-C), s. DIN
16 737

Polyisobutylen (PIB), s.
DIN 16 935

Polyethylen, modifiziertes
Polyethylen.

Die Mindestnenndicken
betragen für die obere Dich-
tungsbahn, für homogene und
gewebeverstärkte Bahnen, 2,0
mm und für die untere Dich-
tungsbahn, ausschließlich als
homogene Bahn, 0,8 mm.
Durchdringungen der oberen
Dichtungsbahn sind nicht
zulässig.
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Gülleerdbecken hilft Kosten einsparen
von Dr. Karl-Heinz Gerhold

Die Landwirtschaft ist immer mehr ge-
zwungen, Kosten in allen Bereichen ein-
zusparen. Beim Bau von Güllegruben ist
mit dem Gülleerdbecken, im Volksmund
auch als „Güllelagune“ bezeichnet, eine
kostengünstige Variante vorhanden, ins-
besondere wenn gemeinschaftliche
Großanlagen konzipiert werden. Indivi-
duelle Bauformanpassung an gegebene
Platzverhältnisse, die erhebliche Ein-
sparung von Baukosten (z. B. keine Pilo-
tierung auf labilem Untergrund) und der
Gewinn an Arbeitszeit bei der Errichtung
sind wesentliche Vorteile. Auch auf Al-
men ist dieses System gut geeignet.

Nach den Erdarbeiten
wird eine Sandschicht

oder ein Geotextil
ausgelegt und darüber

eine mindestens 0,8 mm
starke Dichtungsbahn

als Sicherheit ver-
schweißt und eingebaut
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Spezielles für die
Verlegerfirma:

Die Eignung der Dich-
tungsbahnen für den Einsatz in
Gülleerdbecken ist nachzuwei-
sen. Der Nachweis ist erbracht,
wenn

die Beständigkeit des zum
Einsatz kommenden Kunst-
stoffes gegen Gülle oder ande-
re vergleichbare wassergefähr-
dende Flüssigkeiten durch ein
Prüfzeugnis einer anerkannten
Materialprüfanstalt dokumen-
tiert ist sowie

bei Dichtungsbahnen, für
die ein Prüfzeichen (Lagerung
wassergefährdender Flüssig-
keiten) durch das Institut für
Bautechnik in Berlin erteilt
wurde, wenn die vorgenannten
Mindestdicken nicht unter-
schritten werden.

Die Arbeiten zur Herstel-
lung der Dichtung sind nach
den allgemein anerkannten Re-
geln der Technik auszuführen,

dabei darf die Dichtung nur
von besonders fachkundigen,
leistungsfähigen und vom Her-
steller autorisierten Verlegefir-
men mit geschultem Personal
nach Anweisung des Dich-
tungsbahnenherstellers einge-
baut werden.

Es ist bei Einbau der Dich-
tung darauf zu achten, dass die
Dichtungsbahn in einem ein-
wandfreien Zustand geliefert,
während und nach dem Einbau
nicht beschädigt und auch
nicht in ihren Eigenschaften
verändert wird. Unebenheiten
der Stützschicht, die beim Ver-
legen der Dichtungsbahnen
entstanden sind, sind umge-
hend wieder zu beseitigen, die
Dichtungsbahnen sind mög-
lichst faltenfrei zu verlegen.

Schweißarbeiten auf der
Baustelle sind auf ein unum-
gänglich notwendiges Maß zu
beschränken, es sind möglichst
vorkonfektionierte Bahnen für

den gesamten zu dichten-
den Bereich zu verwen-
den.

Die vom Hersteller
angegebenen Verarbei-
tungsvorschriften in der
jeweils neuesten Fassung
sind für das Schweißver-
fahren und für den Prüf-
vorgang zu beachten.

Alle Schweißverbin-
dungen sind als doppelte
Schweißnaht mit dazwi-
schenliegendem Prüfkanal

herzustellen. Außerdem muss
ein Mindestschweißfaktor von
0,7 eingehalten werden, um
eine ausreichende Nahtsicher-
heit zu erhalten.

Darüber hinaus sind qua-
litätsrelevante Merkmale beim
Schweißvorgang, wie z. B.
Schweißtemperatur, Schweiß-
geschwindigkeit, Dichtungs-
bahnenmaterial, Witterungsbe-
dingungen usw. für jede Ein-
zelnaht zu protokollieren. Die
Protokolle sind auf Verlangen
der Bauaufsichtsbehörde vor-
zulegen.

Bau und Betrieb eines
Gülleerdbeckens

Aus der Sicht der Abdich-
tungstechnik werden Erd-
becken heute überwiegend mit
Dichtungsbahnen aus modifi-
ziertem oder reinem Polyethy-
len auf der Baustelle ausge-
legt und abgedichtet. Dabei
wird direkt nach den Erdar-
beiten auf das vorher vorbe-
reitete Planum entweder
durch feinkörnigen Sand oder
durch verwendetes Geotextil
eine mind. 0,8 mm dicke
Dichtungsbahn, die ihre Gül-
lebeständigkeit nachgewiesen
haben muss, eingebaut. Hier
kommen u. a. Dichtungsbah-
nen aus PVC oder auch aus
geblasenem PE-LD zur An-
wendung, da in der Regel PE-
HD-Dichtungsbahnen am
Markt in der Dicke von 0,8
mm oder 1,0 mm nur sehr
schwer erhältlich sind. Unab-
hängig davon ist es eine abso-
lute Arbeitserleichterung, die
Dichtungsbahnen in der Dicke
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Was beim Bau zu beachten ist
Lieferung und Verlegung einer vorkonfektionierten Bahn in einem Stück, was teilweise bis zu 
2.500 m² möglich ist
Lieferung, Verlegung und Verschweißung vor Ort auf der Baustelle
die Erdbecken sind nicht tiefer als 2,5 m zu erstellen
in Wasserschutzgebieten sind Erdbecken grundsätzlich verboten
der Standort der Erdbecken ist so zu wählen, dass ein ausreichender Abstand zu oberirdischen
Gewässern und Brunnen besteht
sämtliche Flüssigmist-Erdbecken sind den aktuellen Immissionsschutzrichtlinien zu unterwerfen
und müssen daraufhin auf deren Zulassung geprüft werden
es ist ein ausreichender Abstand zu Wohnbebauungen einzuhalten und Abdeckungen für den
Fall der zu starken Immission können sich die Genehmigungsbehörden durch Auflagen vorbe-
halten.

Die eigentliche
Dichtungsbahn
der Güllelagune
ist 2 mm stark



0,8 mm werksmäßig vorzu-
konfektionieren und somit
wetterunabhängig arbeiten zu
können. Nachdem die mindes-
tens 0,8 mm dicke Kunststoff-
dichtungsbahn komplett ein-
gebaut ist, wird ein Leck-
Kontrollsystem im Sohlbe-
reich der Erdbecken instal-
liert, dabei werden Dränsyste-
me in der Größe DN 100 und
DN 50 mit dem einzubauen-
den Dränkies in einer 20 cm
dicken Schicht eingebaut.

Dieses Dränfeld ist mit Ge-
fälle zu einem Kontrollschacht
zu erstellen. Der Kontroll-
schacht wird in der Regel aus
einem PVC-Rohr DN 300 an-
gefertigt und liegt innerhalb
der ersten Bahnenabdichtung.
Auf dieses geschlossene Sys-
tem wird vor Einbau der zwei-
ten Hauptdichtungsbahn ein
mindestens 300 g/m² schweres
geotextiles Schutzvlies in den
Böschungen der Gülleerd-
becken eingebaut. Es ist dar-
auf zu achten, dass die Bö-
schungen bei den Erdarbeiten
möglichst in einem Neigungs-
winkel von 1:1,5 (33 Grad),
bzw. 1:2 (26 Grad) oder auch
1:2,5 (21 Grad) erstellt wer-
den. Nach Verlegen des geo-
textilen Schutzvlieses im Bö-
schungsbereich wird nunmehr
die mindestens 2,0 mm dicke
Hauptdichtungsbahn einge-
baut.

Spezialrührwerk
erforderlich

Es liegt auf der Hand, dass
schon aufgrund der mechani-
schen Verletzbarkeit der Dich-

tungsbahnen spezielle Rühr-
werke erforderlich sind.

Das Homogenisieren der
Gülle erfolgt beim Gülleerd-
becken wahlweise durch Rühr-
werk mit einem E-Motor oder
durch ein mobiles Schlep-
perrührwerk. Das Elektro-
Rührwerk ist durch einen ein-
gebauten Drehkranz in beide
Richtungen schwenkbar und
mittels Zahnstange und Winde
in der Höhe stufenlos einstell-
bar. Die Konsole wird mit
Schwerlastdübeln auf einer
dafür angefertigten Betonplatte
befestigt. Der Rührflügel der
zum Schutz der Dichtungsbahn
in einem speziellen Führungs-
rohr eingebaut ist, kann in beide
Laufrichtungen betrieben wer-
den. Durch das Führungsrohr
wird zusätzlich eine höhere
Strahlwirkung erzielt, was den
Aufrühreffekt noch verstärkt.

Der Antrieb erfolgt mit ei-
nem 15 kW E-Getriebemotor.

Wenn am Erdbecken eine
Rührrampe erstellt worden ist,
so kann das Homogenisieren
mit dem mobilen Schlep-
perrührwerk erfolgen. Dieses
ist mit den gleichen
Schutzeinrichtungen ausgerüs-
tet wie das oben genannte
Elektro-Rührwerk. Als An-
trieb wird dabei eine Schlep-
perleistung von mindestens 60
PS benötigt. Je nach Größe
und Ausführung des Erd-
beckens ist eine Rührwerklän-
ge ab 7 m erforderlich. Die

mehrfach gelagerte Antriebs-
welle sorgt dabei für eine lan-
ge Lebensdauer.

Kostenvergleich

Es muss als verständlich
erscheinen, dass größere Anla-
gen wesentlich kostengünsti-
ger sind als kleine. In diesem
Zusammenhang wäre zu über-
legen, ob nicht mehrere Land-
wirte eine Großanlage mitein-
ander bauen und betreiben.
Diese muss auch nicht direkt
am Betrieb situiert sein, son-
dern kann sozusagen „ins
Feld“, abseits von den Betrie-
ben platziert werden. Mit
großvolumigen Güllefässern
oder LKW-Tankwagen sind
die Transporte sehr kostengüns-
tig, schnell und effizient zu be-
werkstelligen.
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Erdbecken
(ca. Kosten pro m³)

Offene Metallbehälter
(ca. Kosten pro m³)

Offene Betongüllebehälter
(ca. Kosten pro m³)

15,26 - 18,16 Euro 22,50 - 40,70 Euro 22,50 - 40,70 Euro

Reifenleitern dienen
unter anderem der

Sicherheit. Der letzte
Reifen ist zur Be-

schwerung mit Beton
gefüllt (g.o.)

Ein Gülleerdbecken
passt sich gut in das
Gelände ein, nur der

Zaun verrät das
Bauwerk (o.)

Kostenvergleich der
verschiedenen Systeme 




